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§ 3
(1) Vorschlagsberechtigt sind:
aj die Mitglieder des Ministerrates,
b) die Vorsitzenden der örtlichen Organe der staat­

lichen Verwaltung,
c) die zentralen Leitungen der Parteien und Massen­

organisationen,
d) die Direktoren bzw. Leiter der sozialistischen 

Betriebe und Institutionen.

(2) Die Vorschläge zur Auszeichnung müssen in Be­
legschafts- bzw. Abteilungsversammlungen beschlossen 
werden.

(3) Die Vorschläge sind bei den zuständigen zen­
tralen ■ Organen der staatlichen Verwaltung bzw. Räten 
der Bezirke und gleichzeitig bei den Zentralvorständen 
bzw. Bezirksvorständen der Industriegewerkschaften 
und Gewerkschaften einzureichen.

(4) Von den Leitern der zuständigen zentralen 
Organe der staatlichen Verwaltung und den Vorsitzen­
den der Räte der Bezirke sind die in Übereinstimmung 
mit den Sekretariaten der Zentralvorstände bzw. Be­
zirksvorstände der Industriegewerkschaften und Ge­
werkschaften bestätigten Vorschläge dem Büro des 
Präsidiums des Ministerrates zu übergeben.

(5) Der zentrale Auszeichnungsausschuß beim Mini­
sterrat überprüft die Vorschläge und legt sie im Einver­
nehmen mit dem Bundesvorstand des Freien Deutschen 
Gewerkschaftsbundes dem Präsidium des Ministerrates 
zur Beschlußfassung vor.

§ 4
Die Vorschläge müssen enthalten:
a) eine Kurzbiographie,
b) einen Lebenslauf,
c) eine ausführliche Begründung,
d) die Anträge der einreichenden und befürworten­

den Stellen.
§ 5

Die Verleihung des Ehrentitels erfolgt durch den 
Präsidenten der Deutschen Demokratischen Republik 
oder in seinem Namen.

§ 6
Zum Ehrentitel gehören eine Medaille, eine Urkunde 

und eine Prämie bis zu 10 000,— DM.

§ 7
Es können jährlich bis zu 50 Auszeichnungen vor­

genommen werden.
§ 8

Die Verleihung des Ehrentitels erfolgt in der Regel 
zum 7. Oktober, dem Tag der Republik.

§ 9
(1) Die Medaille hat die Form eines fünfzackigen 

Sterns. Sie ist aus Silber, vergoldet und hat einen 
Durchmesser von 36 mm. In der Mitte des Sterns sind 
auf einer Kreisplatte Hammer, Zirkel und zwei Wei­
zenähren aufgelegt, umrahmt von einem Lorbeerkranz.

(2) Die Medaille wird an einer rechteckigen, rot be­
zogenen Spange getragen.

(3) Die Interimsspange entspricht der Medaillen­
spange und trägt in der Mitte die Medaille in Miniatur­
ausführung.

§ 10
Die Medaille wird auf der linken oberen Brustseite 

getragen.
§ 11

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Verordnung 
vom 2. Oktober 1958 über staatliche Auszeichnungen 
(GBl. I S. 771).

Ordnung
über die Verleihung des Ehrentitels

„Hervorragender Wissenschaftler des Volkes“
In Anerkennung der großen Bedeutung der Wissen­

schaft für die fortschrittliche Entwicklung der mensch­
lichen Gesellschaft werden ihre besten Vertreter mit 
dem Ehrentitel „Hervorragender Wissenschaftler des 
Volkes“ geehrt,

§ 1
Der Ehrentitel „Hervorragender Wissenschaftler des 

Volkes“ ist eine staatliche Auszeichnung.

§ 2
Der Ehrentitel kann verliehen werden für hervor­

ragende Gesamtleistungen um die Weiterentwicklung 
der Wissenschaft im Dienste des Friedens durch For­
schung und Lehre auf den Gebieten der Natur- und 
Gesellschaftswissenschaften.

§ 3
(1) Der Ehrentitel wird an Wissenschaftler verliehen»
(2) Der Ehrentitel kann nur einmal verliehen werden:

§ 4
(1) Vorschlagsberechtigt sind:
a) die Mitglieder des Ministerrates,
b) die zentralen Leitungen der Parteien und Massen­

organisationen,
c) die Präsidien der wissenschaftlichen Akademien,
d) die Senate der Universitäten und Hochschulen,
e) die Nationalpreisträger,
f) die „Hervorragenden Wissenschaftler des Volkes“»

(2) Die Vorschlagsberechtigten sind mit ihren Vor­
schlägen für die Verleihung des Ehrentitels nicht an 
den Bereich ihrer territorialen oder fachlichen Zustän­
digkeit gebunden.

(3) Die Vorschläge sind beim Büro des Präsidiums des 
Ministerrates einzureichen. Dieses leitet die Vorschläge 
dem Ausschuß für die Verleihung der Nationalpreise 
für Wissenschaft und Technik beim Büro des Förde­
rungsausschusses für die deutsche Intelligenz zur Be­
urteilung zu.

(4) Der Ausschuß wählt die Vorschläge aus, begrün­
det sie und reicht sie dem Büro des Präsidiums des 
Ministerrates zurück,

(5) Die Bestätigung der Vorschläge erfolgt durch das 
Präsidium des Ministerrates;

§ 5
Die Vorschläge müssen enthalten:
a) eine Kurzbiographie,
b) einen Lebenslauf,
c) eine ausführliche Begründung, insbesondere eine 

Übersicht über die gesamten Leistungen des Vor­
geschlagenen und eine Benennung der Arbeiten, 
die zur Weiterentwicklung der Wissenschaften 
ganz besonders beigetragen haben.


